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Jubelnde Begrühung des Führers in der Rheinmetropole
Ein Orkan des Jubels , ein Meer der Begeisterung empfing

den Führer , als der Zug um 17.30 Uhr in die große Halle des
Kölner Hauptbahnhofss einlief . Er wurde von den Persönlich¬
keiten. die sich zu >eiaein Empfang eingefunden hatten , herzlich
begrüßt. Als der Führer vor dem Portal des Hauptbahnhofes
erschien, brauste ihm ein orkanartiger Jubel entgegen. Der Füh¬
rer schritt nün unter den Klängen des Präsentiermarsches und
des Deutschland-Liedes die beiden Ehrenkompagnie » des Heeres
i-nd der Luftwaffe sowie die Formationen der Bewegung ab
und bestieg dann unrer dem neu einsetzenden stürmischen Jubel
seinen Wagen zur Triumphfahrt durch die Straßen der
Hansestadt Köln . Eine einzige Welle unvorstellbaren Jubels , in
die die ehernen Stimmen der „Deutschen Glocke am Rhein "
vom hohen Dom und das festliche Geläut von den übrigen Kir¬
chen klangen, empfing den Befreier des Rheinlandes und der
deutschen Ostmark. Köln hat schon manche große Feste gefeiert ,
ober dieser Tag des Stolzes und des Glückes übertrisft sie alle.

Jnbelumtoste Fahrt zum Domhotel
Der Führer besteigt seinen Wagen und grüßt nach allen Sei¬

ten , und dann beginnt der zweite Teil dieses triumphalen Ein¬
zuges des Führers , wie ihn die Nheinmetropole noch niemals
zuvor einem Manne bereitet hat . Der Führer fährt über den
Neumarkt und den Altemärkt , auf denen sich unübersehbare
Menschenmassen dicht zusammengeballt haben . Zehntauseirde von

- Händen strecken sich Adolf Hitler entgegen. Hunderttausende von
Fähnchen werden geschwungen , ein einziger Rausch der Freude
und des Jubels hat ganz Köln erfaßt . Den Höhepunkt erfährt
dieser triumphale Einzug des Führers aber am Domplatz Un¬
übersehbar stehen die Menschenmassen dicht gedrängt , Kopf an
Kopf . Ueber ihnen erhebt sich die Majestät des Kölner Doms,
von besten hohen Türmen die Hakenkreuzfahnen wehen. Um den
ganzen Dom herum geht die Fahrt , bis der Führer dann vor
dem Dom-Hotel Halt macht und das Hotel betritt .

Einzigartige Huldigung vor dem Dom - Hotel
Aber die Masten wanken und weichen nicht . Neue Ströme

fließen hin zum Domplatz und füllen den weiten Raum vor dem
Dom - Hotel bis zum Bersten . Ununterbrochen branden ihre Heil-
Ruse zum Hotel empor und endlich wird ihr Herzenswunsch
erfüllt : Der Führer tritt ans den Balkon heraus und grüßt
nach allen Seiten die vielen Zehntausende . Die Stimmung die¬
ses Augenblicks, da die Zehntausende , ja Hundcrttausende auf
dem weiten Platz dem Führer eine einzigartige Huldigung be¬
reiten . kann vielleicht nur noch verglichen werden mit jenen
denkwürdigen Augenblicken, als der Führer vor wenigen Wo¬

chen in Wien vor dem Hotel „Imperial " zu der ans dem Echwar-
zenberg-Platz versammelten Menge sprach . Farben und Lichter ,
Fahnen und Fackeln vereinigen sich zu einer einzigen Sym¬
phonie der Freude , vereinigen sich mit den brausenden Heilrusen
und den Klängen der Musikzüge zu einer einzigen Huldigung
der Metropole des Rheinlandes für den Führer . Und immer
wieder von neuem muß sich der Führer zeigen, so urgewaltig ,
branden die Sprechchor-Nufe zum Dom- Hotel. Die Massen um¬
schließen das Hotel von allen drei Seiten gleichsam wie ein
eiserner , undurchdringlicher Ring . Immer wieder erklingen die
Sprechchor-Rufe wir : „Lieber Führer , zeig Dich schnell, sonst
stürmen wir das Dom-Hotel !" Zur übergroßen Freude der
Zehntausende zeigt sich der Führer aus allen Ballonen auf den
drei Seiten des Hauses . Um 7 .30 Uhr leuchten auf dem Dom-
Platz die Scheinwerfer auf , und der gewaltige Vau des Kölner
Doms erstrahlt nunmehr in festlicher Beleuchtung.

*
Die Messehalle im Festschmuck. — Die Kundgebung ist erössnet.
Gauleiter Erohe entbietet den Gruß des dankbaren Rheinlandes

Die große Halle der Kölner Messe war bereits Stunden vor
der großen Führer -Kundgebung mit Tausenden und Abertausen¬
de» von festfrohen Menschen bis auf den letzten Platz besetzt.
Draußen auf dem großen Vorplatz und an der Straße längs
des Rheins harrten noch viele Tausende , deren herzlichster
Wunsch und größte Hoffnung darin bestand, den Führer zu
sehen und ihm zujubeln zu können. Die Festhalte , von der aus
der Führer schon so oft zum rheinischen Volk sprach , trägt fest¬
lichen Schmuck . Die ganze Halle ist mit gelber Seide ausgeschla¬
gen , die Ränge und der Aufgang zum Podium sind mit frischem
Grün abgedeckt .

fteute Donnerstag spricht der sichrer
in fronkfurt

Frankfurt a . M ., 31 . März . Mit stolzer Freuds hat die Be¬
völkerung der Stadt Frankfurt a . M . und des ganzen Gaues
Hessen -Nassau aus einem Aufruf des Gauleiters Sprenger die
Kunde vernommen , daß der Führer nach seinem Besuch in der
Nheinmetropole am Donnerstag auch nach der alten Kaiscrwahl
und Krönungsstadt am Main kommen und am Abend in einer
großen Kundgebung in der Frankfurter Festhalle spreche» wird .
Die Ankunst des Führers erfolgt im Lause des Nachmittags .

Ganz Frankfurt ist fieberhaft an der Arbeit , um dem Führer
einen Empfang zu bereiten , der sich würdig in seinen beispiel¬
losen Triumphzug durch die deutschen Gaue einreiht .

Gauleiter Grohe entbietet dem Führer den Gruß des Rhein¬
landes .

Der Führer
erklärt einleitend , daß es für ihn selbstverständlich gewesen sei ,
in diesen Tagen auch der deutschen Westmark einen Besuch ob - '
zustatten , wo man vielleicht am stärksten spüre, was es bedeute,
ein freies , großes Deutschland zu besitzen.

Wo kann auch die Freude über die neue oewaltifle Friedrns -
tat ursprünglicher sein als hier in des Reiches Westmark. Hat
man doch hier aleiche Not und gleiche Drangsal der Unfreiheit
unter fremder Besatzung, unter dem volksverräterischen Treiben
der Separatisten erlebt , ist man doch auch hier mit Blut nnd
Leben eingcstanden für den Bestand des Reiches. Ebenso viel¬
fältig wie eng sind auch die kulturellen , geschichtlichen und wirt -

flbermals Negierungsrückttitt in Numönim
fllle Parteien durch den neu gebildeten kronrat aufgelöst

Bukarest, 30 . März . Die rumänische Regierung hat dem König
ihren Gesamt rücktritt überreicht .

Der Rücktritt des Ministerpräsidenten Christea und seines
Kabinetts erfolgte in einem Ministerrat unter Vorsitz des Königs
im Schloß. Das Nücktrittsgesuch, das Ministerpräsident Christen
verlas und dem König überreichte , besagt nn wesentlichen, daß
die Regierung ihre Hauptaufgabe , die Schaffung der
neuen Verfassung , erfüllt habe . Die neue Verfassung
sei vom Volke gutgrheißen worden . Darüber hinaus habe die
Regierung zahlreiche notwendige Dekretgesetze erlassen und den
Entwurf Ses Haushaltsplanes für das neue Finanzjahr fertig »
gestellt . Ein gutes Arbeiten des Staatsapparates sei nun ge¬
währleistet . Dadurch sei der Uebergang zu einem neuen Staats »
leben in einem normaleren Rahmen gesichert . Die Regierung
i» ihrer gegenwärtigen Zusammensetzung stelle daher keine un¬
bedingte Notwendigkeit mehr dar . Er . Christea , halte es für
richtig, daß die Eesamtregierung zurücktrete. Für das Kabinett
betonte abschließend Christea , daß sich die zurückgetretenen Mi '
nister auch künftig mit Freuden zur Verfügung des Thrones
halten werden. «

Eine Verlegenheitslösnng ?

Bukarest, 30 . März . Die neue rumänische Regierung ist wieder
unter dem Vorsitz des Patriarchen Dr . Mirou Christea gebildet
worden. Sie weist u. a . folgende Zusammensetzung auf :

Aeußeres : Petrescu Lomnen (bisher UnterstaätssekretSr ) .
Inneres : Calinescu ; Finanzen : Cancicoff Diese Persönlichkeiten
gehörten auch dem bisherigen . Kabinett an . Mit neuen Persön - ^
lichkeiten wurden besetzt die Ministerien für Gesundheit, Arbeit ,
Industrie und Handel , Kultus (und vorläufig Unterricht ) ; Lan¬
desverteidigung : General Argescheanu: Luftfahrt und Marine :
General Theodorescu . Das neue Kabinett wird in politisch«»
Kreisen als Verleg .'nheitsliüung bezeichnet Von den früheren
vier liberalen Ministern haben sich zwei dem Rücktrittsbeschlutz
nicht gefügt , während z . B . Tatarescu ausgeschiedep ist Zwei
R- tlonalzaranisten sind -Sem neuen Kabinett beigetreten .

Bukarest , 31. März . Durch ei » Sondergesetz sind alle be¬
stehenden Parteien , politischen Gruppen und sonstigen Vereini¬
gungen aufgelöst worden . Eine Errichtung von neuen politischen
Organisationen und ihre Betätigung Ut nur aufgrund eines
Sondergesctzes möglich , das noch erlassen werden soll.

In den neu geschaffenen Thronrat sind außer dem Patriar¬
chen Miron Christea und den sieben ehem. Ministerpräsidenten ,
die bisher Staatsminister ohne Geschäftsbereich waren , noch der
Marschall Prezan , der bisherige Handelsminister Argetoianu
nnd der Verwalter der Kroagüter General Balis berufen wor¬
den.

Bukarest . 31 . März . Nach seiner Vereidigung trat das neue
Kabinett unter dem Vorsitz des Königs zu einem Ministerrat
zusammen. Wie verlautet , wurde die Errichtung eines Thron¬
rates beschlossen , dem die sieben früheren Ministerpräsidenten
angehören , die bisher StantsminÜter ohne Eeschästsbercich
waren . Ferner soll ein Ministerium für nationale Wirtschaft
und ein Rat geschaffen werden , der die Finanzgebahrung des
Staates zu überprüfen hat . Außer einem allgemeinen Arbeits¬
plan der Regierung wurde schließlich noch ein Gesetz über die
Auslösung der politischen Oroanisationen erörtert . Man rechnet
damit , daß di» Auflösung aller Parteien nach dieser Ankündi¬
gung nunmehr in kürzester Zeit durchgeführt wird .

»

Rumänische Regierung verspricht Reform des Staatswesens .
Bukarest , 31 . März . Die Regierung hat einen Aufruf an das

Volk erlaßen , in dem sie sich als „Regierung der anfbauenden
Arbeit " bezeichnet und eine Reform des Slaatswesens ver¬
spricht .

- Zur Außenpolitik bemerkt der Aufruf , daß Rumänien unter
Wahrung des Friedens sein Erbe in den jetzigen endgültigen
Grenzen aufrecht , zu . erhalten wüpsche . , .

Dos Kabinett vlum vor dem Stur; ?
Valadier der kommende Mann ?

Baris . 31 . A(ärz . Die Gerüchte über ein baldiges Ende des
Kabinetts Blum verstärken sich. In , palitiiche» Kreisen rechnet
man damit , daß schon i» den nächsten Tagen die Entscheidung
fallen wird . Man beschäftigt sich bereits offen mit der Frage ,
wer ^kie Nachfolge Blums antreten könnte, da die Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen den Radikalsozialen und den Sozial¬
demokraten über die Zweckmäßigkeit und den Umfang der von
Leon Blum geforderten Vollmachten den Stein ins Rollen brin¬
gen dürften .

Man sieht vielfach sin radikalsoziales Minderheitenkabinett
unter Daladier kommen. Ferner hält man es für unwahrschein¬
lich , daß Paul -Boncour die Leitung des Außenministeriums be¬
halten wird . Seine Arbeit am Quai d 'Orsay hält man in den
Kreisen , die eine Annäherung an Italien und Rationalspanien
wünschen, für belastend . Wie die neue Regierung auch cn --.fal¬
len möge, so ist augenblicklich eine „Nationale Union"

, von der
noch unlängst so viel die Rede war , nicht mehr dcnkbar.

Die katholische Zeitung „La Croir " bestätigt , daß die Radi¬
kalsozialen keine Lust hätten , Vlum Vollmachten zu erteilen , die
er den Radikalsozialen vor 14 Tagen versagt habe. Grundsätz¬
lich sei man sich darüber einig , daß das „gegenwärtige Aben¬
teuer " in dieser Woche beendet werden müsse . Offen sei nur die
Frage , welche Taktik zu wählen sei.
" " " " ' «-

Die radikalsozialen Minister gegen Vollmachten für Vlum.
Paris . 31 . März . Ein ursprünglich für heute abend angesctz-

ter Kabinettsrat ist ebenso wie ein für Freitag beabsichtigter
Ministerrat überraschend verschoben worden . In gut unterrich¬
teten politisch. Kreisen erklärt man hierzu , Leon Blum sei zurzeit
so stark mit Streiksragen beschäftigt, daß die beiden versckiobenen
Sitzungen voraussichtlich erst am Samstag stattfinden könnten
und die Aussprache in der Kammer über den Finanzplan der
Regierung frühestens am Sonntag beginnen werde.

In parlamentarischen Kreisen weist man mit Nachdruck auf
die starken Meinungsverschiedenheiten ' innerhalb des Kabinetts
hin . Die radikalsozialen Minister , betont man dort , seien nicht
mit , den Plänen Blums einverstanden und weigerten sich , ihm
gewisse Vollmachten zuzugcftehen. die die Sozialdemokraten dem
Kabinett Chautemps verweioert hatten .

Die „Epoque" ist der Ansicht , daß das endgültige Schicksal der
Neoierung von der heute stattsindenden Unterredung zwischen
Daladier und Blum abbängen werde . Blum selbst sei aber schon
setzt davon überzeugt , daß seine Pläne im Senat allerhöchsten «
80 Stimmen finden würden . Der „Jour " hält es für möglich ,
daß die Ministerkrise bereits am Samstag durch den Rücktritt
des Kabinetts Blum zum Ausbruch komme .

«

„Journal des Debats " : Französische Staatsmänner in finsteren
Rollen . — Warum schweigt das Kabinett ?

Paris . 31 . März , Das „Journal des Debats " schreibt in sei¬
nem Leitartikel am Mittwoch zur innenpolitischen Lage u , a .,
das Kabinett , Blum habe durch seine verdächtige Haltung in
der Spanienfraoe dasllnbehagen in der französischen Oeffentlich-
keit verstärkt . Allgemein verbreitete Gerüchte brinaen Leon
Vlum , Paul -Boncour und einige andere mit „wahnsinnigen
und finsteren Rollen in Verbindung "

. Leon Blum bemühe sich
aber nicht einmal , diese Gerüchte zu dementieren . So köre man
immer noch fast tagtäglich , daß Vlum und Voncour beschlossen
hätten , zwei oder drei Divisionen nach Spanien zu schicken.

Das Kabinett müßte , betont das Blatt , gegen alle diese Ge¬
rüchte protestieren und laut verkünden , daß es nicht die ihm
zugeschriebene Absicht hege. Es schweige aber , uyd dies müsse
mit aller Schärfe hervorgehoben werden .



schaftlichen Beziehungen , die die Westmark des Reiches mit der
deutschen Ostmark verbinden , die zwischen den beiden deutschen
Städten tausendjähriger Kultur und Geschichte , Köln und Wien ,
bestehe «.

Die stürmische Zustimmung , die dem Führer immer wieder
aus begeisterten Herzen entgegenklingt , beweist, dag sich auch
das rheinische Volk mit seinem Führer eins weiß . Sie alle
spüren es, und es wird ihnen hier zu tiefster beglückenderG'au -
bensgewitzheit : Das ist unser Führer ! Führer , Du gehörst uns ,
und wir gehören Dir ! — Sie alle wissen es, der ärmste Eisel -
bauer wir der Winzer an der Mosel , Rhein und Ahr , der Land -
maan der nicderrheinischen Tiefebene und des Westfalenlandes
der Schisser aus dem Rhein , die Männer in Hütte und Schacht
im rheinisch - westfälischen Industriegebiet , sie alle duldeten
gleiche , seelische und materielle Rot , lebten hoffnungslos und
ohne Glauben an eine bessere Zukunft dahin . Sie alle danken
in dieser Stunde ihrem Führer , der ihnen neuen Glauben und
Lebensinhalt , der ihnen Freiheit und Ehre , Brot und Mbbit
wiedergab , und weithin hallt wie ein Freudenhqmnus ein ein¬
ziger Jubelschrei , er schallt über deutsches Land vom Rhein bis
zur Dona «, als der Führer von dem schönsten und grössten
Strom des Reiches, als dem Symbol deutscher Kraft und Einig¬
keit spricht .

Unermeßlicher Jubel und begeisterte Zustimmung sind die
Antwort auf die Frage des Führers : „Ist es nicht herrlich , in
einer solchen Zeit zu leben , mit Hingabe der Idee des Natio¬
nalsozialismus zu dienen ?"

Zum Schluß seiner großen Rede wendet sich der Führer unter
dem Jubel der begeisterten Menge dem ZusammenschlußDeutsch¬
lands und Oesterreichs zu . Stürmische Heilrufe durchhallen den
Raum , und alle Anwesenden springen wie ein Mann von den
Sitzen , als der Führer die Befreiung der Volksgenossen in
Oesterreich mit hinreißenden Worten schildert. Der National¬
sozialismus habe , so schließt er unter dem nichtendenwollenden
Jubel , in drei Tagen Weltgeschichte gemacht und erreicht , was
früher in vielen Jahrhunderten nicht möglich war . Es sei die
Aufgabe des deutschen Volkes, ihm nun am 1V . April zu bestä¬
tigen , daß er mit Recht und zu Recht gehandelt habe , eine Auf¬
forderung , die die stürmische Zustimmung der begeisterten Menge
findet . Und als der Führer geendet hat , braust ihm ein orkan¬
artiger Jubel entgegen, der sich erst nach Minuten legt .

Gauleiter Grohe dankt dem Führer und gibt ihm die Ver¬
sicherung , daß der deutsche Westen am 10 . April seine Schuldig¬
keit tun und ihm ein einstimmiges Ja geben werde . Mit dem
Gesang des Deutschland- und des Horst- Wessel -Liedes findet die
eindrucksvolle Kundgebung ihren Abschluß .

»
Nie erlebte Kundgebung in Klagensurt . — Hermann Göring

vor Kärntner Volksgenossen.
Klagensurt , ZI . März . Eeneralfeldmarschall Göring besuchte

am späten Mittwoch nachmittag von Klagensurt aus die im
Süden gelegene Hollenburg , die einen beherrschenden Punkt im
ehemaligen Abwehrkampf -Eebiet bildet .

Um 19 Uhr sprach dann Ministerpräsident Hermann Göring
in der Klagenfurter Ausstellungshalle in einer Kundgebung ,
wie diese Stadt sie noch nie erlebt hat . Da die Halle selbst nur
4000 Personen faßte , mußten weitere Tausende sich im Mittel¬
gelände aufstellen.

Der Beifall wollte kein Ende nehmen , als Hermann Göring
die Rednertribüne betrat . Es ist das ereignisreichste schönste
Erlebnis meines bisherigen Lebens , sagte er u . a„ unter den
Menschen sein zu dürfen , die hier in Kärnten erschüttert sind
von dem einzigartigen Geschehen dieser Wochen . Der Sieg ist
errungen , Großdeutschland ist Wirklichkeit. Das Bittere und
Schwere, aber auch das Große und Hehre haben die Seele und
das Antlitz des Grenzlandvolkes gemeißelt .

*

Me österreichische Legion marschiert
in dis befreite Heimat

Freilassing (bei Salzburg ) , 30 . März . Der österreichischen
Legion , d. h . den braven Männern aus Oesterreich, die wegen
ihres Bekenntnisses zu Adolf Hitler ins Reich flüchten mußten,
hat es der Führer durch seine Tat am 13. März ermöglicht, nun
in die befreite Heimat , das nationalsozialistische Oesterreich,
zurückzukchren . Am Mittwoch stand der Raum von Freilassing ,
Teisendorf und Traunstein ganz im Zeichen der motorisierten

<6l . Fortsetzung .)
„Bist Siegerin geworden über eine große Leidenschaftin mir nnd einen argen Schmerz . . . Dn sollst cswissen . . .

"
„Dazu mußt dn gar nichts sagen, Heinz. Ich habe es

doch immer gewußt nnd . . . wir beide wollen IranBlandincs lichtes Andenken lieb behalten undwert . . .
"

Ta erkennt Heinz Bnrkhardt, wie in dem reinen kind-
lichcn Geschöpf, deren Leben er mit dem seinen ver¬
schmelzen will , alle Francnliebe nnd Güte wach ist . . .Sein Baker, der fetzt schon zum drittenmal das Ber -
lvbnngstelegramm liest , weiß das schon lange.

„Ein ganz unverschämtes Glück hat der Junge, " sagter zu seinem alten Freund und Schachpartner,
'

Oberst¬leutnant von Brück.
„Muß doch so sein, bei meinem Patenkind," brummt

dieser befriedigt, „aber jetzt bin ich am Zug . . . und . . .x .avste? !"
Die beiden weißhaarigen Männerköpfe beugen sichwieder über das schwarz -weiß gewürfelte Brett .

Wahrend der letzten Tage hat Bernd sehr umfang¬
reiche Post von seiner Kanzlei nach Wiesbaden be -
kommen .

Heilte schickt Gödicke außer einer Reihe eingegange¬ner Korrespondenzen, mit etlichen roten Frage - und
Rufzeichen am Rande , sogar noch ein ganzes Akten¬
stück ein.

Das soll nun alles bearbeitet werden.Ein feiner Landregen hat Bernds Absicht eines
Marsches über den Svnnenberg ins Goldsteintal sowie¬
so vereitelt .

Also vertieft er sich in die Briefe und Schriftsätze .Macht Notizen , schreibt da und dort ein Schlagwortnieder. Sichtet, vergleicht, überlegt . . . So arbeitet eröen ganzen Vormittag , Lord in gravitätischer Buhe zu

fluch Italiens wer
Mtisfottnis große Kode Im Senat —

Rom , 30. März . In feiner mit Spannung erwarteten Senats -
Rebe hat Mussolini als Wehrmachtministsr , oft von stürmischem
Beifall unterbrochen , die moralische und materielle Entrvick -
lungderitalienischenWehrma ch t geschildert. „Wenn
einige Alpenpässe" , erklärte er, „ erst hermetisch abgeschlossen
sein werden , eine Voraussetzung , die zur Zs.tt verwirklicht wird , >
so werden die Alpen in ihrer ganzen Ausdehnung unüberschreii-
bar sein und zwar nicht nur in den Wintermonaten " Italien ,
das heute 44 Millionen Menscheu zä.hlt , werde in zehn Jahren
allein im Mutterlande eine Bevölkerung von 50 Millionen be¬
sitze« . Bereits jetzt könnten vier bis fünf Millionen Front¬
kämpfer mobilisiert werden . Daraus ergebe sich schon die Lächer¬
lichkeit der Behauptung , daß Italien ' durch den Feldzug in
Abessinen , durch die Teilnahme seiner Freiwilligen am SpaNien -
Krieg usw . geschwächt worden sei. Im Gegenteil hätten diese
Umstände die italienischen Streitkräfte gewaltig gesteigert. Das ,
Kriegsmaterial selbst sei vervollkommnet worden , während das
italienische Heer neue und wichtige Kriegsscfahrungen habe
sammeln können. Die Mobilisierung von Millionen erfordere
ungeheure Masten an Kriegsmaterial , wofür in ununterbroche¬
ner Arbeit 878 Fabriken mit über 580 000 Arbeitern sorgten.

Die Geschichte habe bewiesen, so fuhr Mussolini fort , daß Un¬
stimmigkeiten zwischen politischer und militärischer Kriegführung
sich stets verhängnisvoll auswirkten . Im faschistischen Italien be¬
stehe eine solche Gefahr nicht. Italien habe mehr als das Recht,
eine würdige Kriegsmarine zu besitzen . Es sei dabei ,
sich eine solche zu bauen . Bis 1940/41 werde das Rückgrat der
italienischen Flotte aus acht Linienschiffen mit insgesamt 240 000
Tonnen bestehen.

des Friedens stellt
flbschieS vom Senfer krämerladen

Italien besitze heute die stärkste Unterseeboots -
Flotte der Welt . „Wir haben alle überflügelt , und es dürfte
schwer, wenn nicht gar unmöglich sein , uns auf diesem Gebiete
einzuholen und uns dieses Primat wegzunehmen.

" Nachdem er
der italienischen Kriegsmarine seine Anerkennung ausgesprochen
hatte , fuhr er fort : „Alle unsere Stützpunkte im mittleren und
östlichen Mrttelmeer find besonders verstärkt worden ." Di«
Luftwaffe sei derart ausgebaut worden , daß „heute die
italienische Luftwaffe eine der ersten der Welt ist" . Mehrere
tausend Flugzeuge , säst alle ganz neu , bildeten den Gesamtbestand
der Luftstreitkräfte . „Auf dem Gebiete des Flugzeugbaues rech¬
nen wir damit , die vollständige Autarkie zu erreichen.

" Italien
könne heute eine Luftwaffe mit 20 OVO bis 30 OVO Fliegern aus¬
stellen . Der Vau von Bomben und Lufttorpedos mache gute
Fortschritte . Die Möglichkeit der aktiven und passiven Luft¬
abwehr dürfe man nicht vergessen. Die passive Abwehr bestehe
in der Räumung der großen Städte von allen , die nicht un¬
bedingt darin leben müssen .

Mussolini schloß, daß jeder , der die Rechte und die Interessen
Italiens anzutasten wage, zu Lande , zu Wasser und in der Luft
die sofortige entschlossene und tatkräftige Antwort eines ganzen
Volkes in Waffen erhalte . „So wollen wir den Frieden im
allgemeinen und im besonderen, aber „unseren " Frieden
si ch e r st e l l e n . Wir weisen die Illusionen und Utopien zu¬
rück . Deshalb haben wir auch den Genfer Krä¬
merladen verlassen .

"
Die Worte Mussolinis lösten im Senat und beim Publikum

einen wahren Beifallssturm aus . Einstimmig wurde der Mauer¬
anschlag der Rede beschlossen.

noionnen der SA „ die ihren Sammelpunkten zuftrebtcn . So¬
weit sie nicht mit der Eisenbahn direkt nach Wien weiterbeför¬
dert wurden , treten sie am Donnerstag früh über Salzburg den
Marsch in die Heimat an . Gegenüber dem Bahnhof in Freilassing
befindet sich das Eeneralstabsquartier . Von hier aus leitet SA .-
Eruppenführer Oskar Türk den Abmarsch der österreichischen
Legion . Als früherer aktiver österreichischer Hauptmann gehört
er seit 1926 der SA . an .

»

Oesterreichs Vergbauern wird geholfen
KKttv Zentner Roggen und 228 000 Kilogramm Erbswurst

Graz, 30. März . Zur Linderung der Not in den bäuerlichen
Notstandsgebieten wird eine großzügige Roggenaktion durch¬
geführt . Durch die Kreisbauernführer gelangen im Einverneh¬
men mit der NSV . 8600 Zentner Roggen zur Verteilung .
Gleichzeitig werden in den notleidenden Gebirgsbauerngegeirden
ebenfalls durch die Krcisbauernsührer 220 000 Kilogramm Erbs¬
wurst verteilt .

kvoo österreichische KinLer Somme«
Stuttgart , 30. März . Statt der zuerst gemeldeten 1500 kommen

nun 6000 Kinder aus Oesterreich, alle zu gleicher Zeit , nach
Württemberg . 12 Sonderzüge treffen ab 3 . April in ganz kurzen
Abständen mit den kleinen Oesterreichern in unserem Gau ein.Jede württembergische Gaststelle erhält von ihrer örtlichen Dienst¬
stelle der NS .-Volkswohlfahrt rechtzeitig Nachricht, wann ih"
Kind ankommt.

Oesterreich im Londoner Oberhaus
London, 30. März . Im Oberhaus fand am Dienstag eine

außenpolitische Aussprache statt , wobei zunächst die Redner der
Opposition das Wort ergriffen . So befaßte sich Lord Snell mit
der Genfer Liga und meinte , die britische Regierung habe einen
Teil der Schuld daran , wenn sie versagt habe . Der Erzbischof
von Canterbury verteidigte die Außenpolitik der Regierung und
setzte sich für bessere Beziehungen zu Deutschland und Italien
ein . Zu den Ereignissen in Oe st erreich erklärte er . die Tat¬
sache bleibe bestehen, daß durch oie Vereinigung Oesterreichs
mit dem Deutschen Reich in Europa eineneue Stabilität
zustande gekommen sei. Auf den gleichen Standounkt

stellte sich Lord Redesdale . Europa und die ganze Welt schul¬
deten , sagte er , Adolf Hitler Dank dafür , daß er in so
herrlicher Weise eine Katastrophe vermieden habe , ohne einen
Tropfen Blut zu vergießen .

Außenminister Lord Halifax schloß die Debatte ab . Zur
Lage in Spanien meinte er. daß wenn man die Politik der
Nichteinmischung fallen lasse , man den Frieden Europas in Ge¬
fahr bringen würde . Die britische Negierung werde daher auch
weiterhin ihren Einfluß anwenden , damit die Politik der Nicht¬
einmischung gegenüber beider) Parteien in Spanien angewandt
werde. ^ - —

*

Die deutschen Rekordflieger in Rio de Janeiro . Das Dor -nier-Flugboot „Do 18" wasserte am Mittwoch rm Flughafenvon Rio de Janeiro , Cantos Dumont. Die Rekordfliegerwurden begrüßt und beglückwünschtvom deutschen Botschaf¬ter Ritter , Landesgruppenleiter von Cossel u . a . Deutscheund brasilianische Kinder überreichten den Fliegern Blu¬
mensträuße . Beim Verlassen des Flughafens brachte dis
Menge, unter der sich die fast vollzählig erschienene deutscheKolonie befand , den erfolgreichen deutschen Rekordfliegeru
begeisterte Ovationen dar.

Flottenberatungen in London . Im englischen Außenamt
traten die Flottensachverständigen Großbritanniens. Frank¬
reichs und der Vereinigten Staaten zusammen , um die Be¬
ratungen über die Anwendung der Eleitklausel des Flotten¬
vertrages von 1936 aufzunehmen . In englischen Kreisen
wird betont , daß Großbritannien möglicherweise Schlacht¬
schiffe van 40 000 Tonnen Wasserverdrängung bauen würde,
während die Vereinigten Staaten Schlachtschiffe von 43 000
bis 45 000 Tonnen zu bauen beabsichtigen.
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seinen Fußen nno vergißt öaber völlig , daß er im
Hotet „Nassauer Hof " weilt und nicht in seinem Ar¬
beitszimmer in der Moltkestraße. Bis das Gongläuten
zum Mittagessen ihn daran erinnert .

Und nun meldet sich auch sein Magen . Er geht in
den Speisesaal.

Nach Tisch fragt er im Büro nach, ob man ihm wohlfür einige Stunden eine Schreibkraft zur Verfügungstellen könnte.
Selbstverständlich ist - er „Nassauer Hof" auf derlei

Wünsche seiner Hotelgäste eingerichtet.
Man wird dem Herrn Rechtsanwalt sofort eine Ste -

notypistin aufs Zimmer schicken .
Tatsächlich hat Bernd kaum seine Zigarre ange¬brannt, als sich nach kurzem Klopfen Susanne Stern-

Hofs zur Stelle meldet.
Mit einem Freudengebell stürzt Lord auf ste zu. Das

Mädchen kann dieser stürmischen Begrüßung nur stand¬haften, indem sie sich gegen die Wand stützt.
Aufs höchste erstaunt von seines gemessenen HunöeSwildem Ungestüm ruft Bernd :
„Lord, was fällt dir eins . . . Hierher! . . . Wirst du

gleich kommen !"
Aber der sonst so Folgsame gehorcht nicht , sondern

beruhigt sich erst, als das Mädchen liebreich sagt:
„Schon aut, mein Hund . . . sei brav . .
„Verzeihen Sie Lords Ueberfaü, Fräulein . . ."Aber Susanne nennt setzt nicht , wie es sich eigentlichgehören würde, und wie der Mann es auch sicherlich er¬wartet , ihren Namen , sondern meint nur :
„Ah, das macht nichts, Herr Doktor." Es klingt etwas

atemlos , und ste ist recht blaß dabei, so daß Bernd
sich dennoch zu weiterer Entschuldigung veranlaßt fühlt :

„Sie sind natürlich doch ^ erschrocken. Lord ist ein
Niesenkerl und hätte Sie beinahe umgerissen . . . Offengestanden, begreife ich meinen Hund auch gar nicht. Cr
ist sonst die Zurückhaltung in Person . Gegen Fremde
geradezu mißtrauisch . .

„Aber wir sind sa alte Bekannte , der Lord und ich."
„Wie ist denn das möglich, Fräulein . . ."
„Wir kennen uns aus der Hotelhalle," entgegnet

Suse rasch und läßt im übrigen auch jetzt die zwar un¬
ausgesprochene, aber dennoch unmißverständliche Frage
nach ihretn Namen unbeantwortet .

, So . . . so . . '
Lords Rute ist noch immer in freudiger Bewegung ,während er sich neben dem Tisch niederläßt , daran

Bernd ei .nen .Sessel süx das Mädchen snrechtrtickt !

„Bitte , Fräulein . . .
Susanne dankt mit einem leichten Neigen des feinen,schmalen Kopfes und nimmt Platz: wiederum ohne sich

namentlich vorzustellen.
Bildschönes Geschöpf , mutz Bernd mit einem Blick in

das zarte Oval ihres Gesichtes denken , und so damen¬
haft . . .

Unwillkürlich ändert er Ton und Sprache, wie er sie
sonst als — wenn auch sehr liebenswürdiger Chef —
seinen Sekretärinnen gegenüber anschlägt :

„Sie wollen also so freundlich sein und für mich
schreiben, Fräulein . . ."

Wiederum diese graziöse Kopfbewegung, das verbind¬
liche Bejahen einer Dame . . . Wiederum verzichtet die
Hotelstenotypistin - es „Nassauer Hof " darauf, ihrenNamen zu nennen .

Bernd blättert in den Papieren .
„Ich möchte Ihnen ein paar Briefe ansagen und

dann auch noch einen Schriftsatz . .
Der unmittelbar so überaus starke Eindruck , den sie

aus ihn ausübt , verquickt sich mit einer schattenhaften
Erinnerung , die ihn bedrängt, ohne daß er sie in seine
aufgewühlten Gedanken einzuorönen vermag. Das
anält ihn. Er sucht in den rehbraunen Müdchenaugen,die so groß und strahlen- zu ihm aufgeschlagen sind ,verträumt und hell zugleich , und die sich nun in seinemBlick verfangen . . . Sekundenlang ist es , als wollte
sie seiner Frage Antwort geben, als sich jäh die Lider
darüber senken und damit ans kaum Erschautes, fast Er¬
ahntes einen Schleier breiten.

Er will ihn fortschieben , will nach dem langen , was
sich ihm entzieht. Will sprechen. Aber das Mädchen
greift zum Stift . In einer Weise, die ihm zu verstehen
gibt, daß er nun - Mieren muß.

Er fügt sich : überwindet nach den ersten Sähen seine
Befangenheit und sagt flott an in rasch strömender
Wortflut . . . Gerät in eine sich immer steigernde,wunderbare Arbeitsstimmung . Meistert spielend die
etwas spröde Materie . Ans dem Diktierenden wird
ein Redner . . .

Er geht im Zimmer auf und nieder : scharf denkend ,alle Spannkraft seines Hirns gesammelt. Und doch
sieht er im Unterbewußtsein eine schmale weiße Hand ,die — ein Lebewesen für sich — hurtig über das Papiereilt und seine Worte sesthält. '

Mit einemmal ruht der Stift , öen ste führt. De«
knnöenlang , « , minutenlang , , .^ LLMetzMg
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Bor den Schranken des Gerühis
Wege « Untreue und Hehlerei vor Gericht

^ rciburg, 30 März . Der 35jährige städtische Arbeiter Adolf
--/cdrich Rieger , der bei dem Stadt . Gas - und Wasserwerk der
^ tadt Freiburg angestellt war , glaubte in seiner Eigenschaft als
aaqerhalter berechtigt zu sein , auf eigene Rechnung Altmaterial
än Eisen , Blech und Gußeisen zu verkaufen . Der saubere Lager¬
halter hat in den Jahren 1933, 1935 und 1937 größere Mengen
dieses Altmaterials an Altmetallhündler verkauft und zur Täu -
lckiuag in den geführten Büchern falsche Gewichte angegeben. Um
dieses Täuschungsmanöver durchzuführen wurde sogar in einem
aalle der Wiegsschein vernichtet . Damit sein Mitwisser von
diesen Schwindeleien , der 32jährige Alfred Werner Noll , der
bei Rieger im gleichen Lager arbeitete , nichts verriet , steckte er
diesem Schweigegelder zu . Auf diese Weise wurde die Stadt
Freiburg um einige hukdert Mark geschädigt . Die Altmetalle
wurden von dem Händler Johann Blüml aus Freiburg und der
ftäadlersehefrau Lina Roeder , ebenfalls aus Freiburg , aufgekauft
und weitervertrieben . Sie hatten von der unerlaubten Hand¬
lung des Rieger gewußt und sich nunmehr wegen Hehlerei vor
dem Schöffengericht zu verantworten . Ein fünfter Komplize, der
zur Zeit erkrankt ist , wird in einem besonderen Verfahren zur
Rechenschaft gezogen Das Gericht hielt alle vier Angeklagten für
schuldig und erkannte gegen den Haupttäter Rieger wegen sort-

gesetzter Untreue aus acht Monate Gefängnis und 300 NM . Geld
strafe, gegen Alfred Werner Roll auf zwei Monate zwei Wochen
Gefängnis , gegen Frau Lina Roeder auf zwei Monate Gefäng¬
nis und gegen den Johann Blüml auf drei Monate Hast.

15 Monate Zuchthaus wegen Kuppelei der eigenen Ehefrau .
Karlsruhe , 30 . März . Wegen schwerer Kuppelei stand vor der

3 . Großen Strafkammer der 38jährige erheblich vorbestrafte verh.
Karl Wilhelm We st ermann aus Karlsruhe . Der Angeklagte
hatte es geduldet , daß seine eigene Ehefrau sich in seiner Woh¬
nung im Dezember und Januar wiederholt mit einem anderen
Manne , mit dem der Angeklagte befreundet wür , einließ . Unter
Versagung mildernder Umstände sprach das Gericht eine Zucht¬
hausstrafe von einem Jahr drei Monate aus . Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden dem Angeklagten auf vier Jahre aberkannt .

Unfall mit Todessolge.
Bräunlingen , 30 . März . In den Abendstunden des Dienstag

ereignete sich hier ein bedauerlicher Unfall , dem ein junges
Menschenleben zum Opfer fiel . Ein mit Holz schwer beladenes
Pferdefuhrwerk durchfuhr die Kirchstraße , als plötzlich das 4V --
jährige Söhnchen des Metzgers Hummel unter die Räder des
Wagens geriet und überfahren wurde . Das Kind wurde so
schwer verletzt, daß es bald darauf starb .

<L« rr» PSniLlal >
Alle deutschen Schulen widmen die letzte Stunde vor Ferien¬

beginn der Volksabstimmung
Der Reichserziehungsminister ordnet mit Bezug auf seinen

krlatz vom 14. Mürz an , daß in allen Schulen des Deutschen
Reiches die Abschlußfeier des Schuljahres bezw . die letzte Schul¬
kunde vor Ferienbeginn der bevorstehenden Volksabstimmung
,es geeinten deutschen Volkes in würdiger Form gewidmet wird .

*
— Sonntagsdienst am Ostersamstag . Auf Grund eines Be-

chlusses des Reichskavinetts wird der Dienst der Behörden am
ramstag vor Ostern nach den Vorschriften über den Sonntags -
stenst geregelt .

»

WYW . dis LO. April verlängert
Zur Linderung der Rot in Oesterreich

Der Reichsminister des Innern gibt im
Einvernehmen mit dem Rcichsschatzmeister der NSDAP , fol¬
gendes bekannt :

Zur Linderung der Not im befreiten Oesterreich werden die
Sammlungen des Winterhilfswerkes des deutschen Volkes bis
zum 10 . April 1938 fortgeführt . Ausschließlich der Reichsbeauf¬
tragte für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes ist befugt ,
Sammlungen für Oesterreich durchzuführen. Alle anderen Samm¬
lungen für Oesterreich sind untersagt . Soweit solche Sammlun¬
gen von anderer Seite durchgeführt werden , find sie unverzüg¬
lich einzustellen. Bereits gesammelte Geld- und Sachspenden find
dem zuständigen Gaubeauftragten für das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes zur Verfügung zu stellen.

Schätze in alten Winkeln . — Familienkunde durch vergessene»
Hausrat .

Wir alle wissen , wieviel wertvolle Bauernmöbel , alte Schränke
und Truhen in den vergangenen Jahrzehnten auf den Boden
oder in den Keller wandelten , weil man fälschlicherweise auch
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Hier spricht die Tat
Leistungen der Partei in Stichworten und Ziffer »

Die Deutsche Arbeitsfront hat gewaltige Bauten errichtet.
2m Vordergrund stehen die Ordensburgen der Partei : Crösfin-
see, Vogelfang und Sonthofen , die noch nach Jahrhunderten von
der gewaltigen Kraft künden und sie lebendig erhalten werden,
die eine Gemeinschaft mobilisieren kann. Als vierte Ordens¬
burg soll ein Bau bei der historischen Marienburg in Ostpreußen
errichtet werden . Alle diese Ordensburgen dienen dem Zweck,
dem deutschen Volk durch die Partei das geschlossenste Erziehungs -
werk zu schaffen, das die Welt je gekannt hat .

*
Die Zahl der ausländischen Besucher der deutsche« Jugend¬

herberge« stieg von 85 000 im Jahre 1934 aus 107 000 1935, und
aus 196 000 im Jahre 1936 . Die Zahlen für 1937 liegen noch
nicht vor , dürften aber allem Anschein nach noch eine weitere
Steigerung bringen .

Ok
Die Deutsche Arbeitsfront hat die von den früheren Gewerk¬

schaften übernommenen Verpflichtungen eingehalten und jährlich,
d . h . nach dem Stand der Jahre 1936 und 19) 7, etwa 85 Mil¬
lionen an Renten und Unterstützungen gezahlt.

*
Die Zahl der im Reichsgebiet bestehenden Kindergärten ist

seit der Machtübernahme von 8300 auf 16 500 gestiegen, hat sich
also verdoppelt .

Die in fünf Winterhilfswerken zu Weihnachten verteilten
rund S Millionen Stück Tannenbäume würden eine Bodenfläche
von rund 625 Hektar bedecken.

Seit 1933 wurden 522 885 verdiente Kämpfer und Volks¬
genossen im Rahmen der Hitler -Freiplatzspende zur Erholung
verschickt . Diese Zahl entspricht de» Aufmarschkolcnnen der 'sA .
und ^ bei den letzten fünf Reichsparteitagen .

Vor der Machtergreifung gab es in ganz Deutschland über
1000 Vereine und Vereinchen, die das Leben der Frau zü er¬
fassen suchten . Unzählige kleine Splittergruppen bekämpften
einander , so daß eine fruchtbringede Tätigkeit für das Volks-
gauze ausgeschlossen war . Heute sind 4 508 669 Fraueen aus
ollen Kreisen und Lebensschichtea des deutschen Volkes zusam¬
mengeschloffen in der NS .-Frauenschaft und dem Deutschen
Frauenwerk und arbeiten gemeinsam an de« Ausgaben des
nationalsozialistischen Staates .

*
323924 Frauen sind im nationalsozialistischen Staat als Dlock-

fraueuschastsleiterinnen tätig . Sie sind für alle Frauen und
Mütter ihres Blockes treue Helferin und Beraterin . Die Block-
frauenschaftsleiterin besitzt das Vertrauen aller Volksgenossinnen
in den Dingen fraulichen und mütterlichen Lebens . Hand in
Hand mit den anderen Maliern ihres Blockes sorgt sie in Fällen
von Not und wirtschaftlichen Schwierigkeiten für Hilfe, wenn ihr
Ansatz als Frau notwendig ist. - - —-

auf dem Lande glaubte , sich „zeitgemäßer ) einrichten zu müssen .
Was man da alles an schönen Dingen in verstaubten Winkeln
aufsinden kann, erlebten die Bewohner eines Bauernhauses auf
einer Entdeckungsfahrt in ihren eigenen vier Wänden , die köst¬
liche Schränke ans Tageslicht förderte . Ein Sommergast
äußerte den Wunsch, das alte Haus einmal gründlich anzusehen.
Dabei stieß man in einem Winkel auf einen alten Schrank mit
schöner Barocktür , in einem anderen wieder stand ein Sekretär .
Map forschte weiter und entdeckte eine wundervolle , schwere
eichene Schrankkrone . Das mußte die fehlende Krone zu dem
alten Barockschrank sein . Dann erinnerte man sich noch an einen
schmalen Eckschrankaufsatz , der in der Futterkammer stehen mußte,
und der sich dann als fehlender Sektretäraussatz entpuppte . Auch
eine Wiege fand man , in der wohl Generationen hindurch die
Kinder des Hofes geschlafen hatten . Unter den häßlichen, dunk¬
len Farben , mit denen fast alle Möbelstücke Lberkleidet waren ,
kam leuchtend bunte Malerei und manches Messing-Barockschloß
zum Vorschein, und auch die alten Familienbilder wurden der
Vergessenheit entrissen .

So wie in diesem Hause wird man überall an Hand dieser
Dinge praktische Familiengeschichte treiben können. Wir wollen
heute die Beziehung zu den Dingen unseres Heimes wieder
wecken und neu beleben . An die Landfrauen aber ergeht ganz
besonders der Ruf : Vergeßt den alten Hausrat nicht. Holt ans
Tageslicht , was auf Böden und in Kellern noch ein verstaubtes
Dasein führt .

*

Neue Lehrlingsordnung bei der Deutsche » Reichsbahn.
Zahlung von Erziehungsbeihilscn .

Der ReichsverkehrsmipistLp , hgt , eipe neue Lehrlingsordnung
für die Handwerkswhtlinge der Äeuischeu Reichsbahn hewus -
gegeben, die am 1 . April 1938 , zu Beginn des neuen Lehrjahrs ,
in Kraft tritt . Damit sind die Rechtsverhältnisse der jetzt un¬
gefähr 10 900 Lehrlinge aus eine neue Grundlage gestellt. Die
Lehre soll den Lehrling zu einem tüchtigen deutschen Facharbei¬
ter heranbilden , der rückhaltlos für den Dienst an der Volksge¬
meinschaft sich einzusetzen bereit ist.

Die neue Lehrlingsordnung hält alle früheren sozialen Si¬
cherungen des Lehrlings aufrecht , besonders hinsichtlich der Ar¬
beitszeit — in die auch die Unterrichtszeit eingerechnet wird — ;
sie bringt als Neuerung besonders die Zahlung einer festen
wöchentlichen Erziehungsbeihilse . die nicht mehr den Charakter
einer Arbeitsvergütung hat und die auch bei Krankheit des
Lehrlings , bei sonstigen notwcndtgeü Dienstveriäumnissen und
selbstverständlich im Urlaub fortgezahlt wird . Der Urlaub be¬
ginnt beim 14jährigen Lehrling mit 18 Arbeitstagen und sinkt
dann langsam ab ; bei mindestens zehntägiger Teilnahme an
einem Lager der Hitlerjugend beträgt er stets 18 Arbeitstage .
Die enge Fühlung mit den Arbeitsämtern bei der Auswahl der
Lehrstellenbewerber ist in der Lehrlingsordnung niedergelegt ,
die schon bestehende Einrichtung des Betriebsjugendwalters
darin verankert . Bei den Gesellenprüfungen ist die verant¬
wortliche Entscheidung des Vorsitzers an die Stelle einer Mehr¬
heitsentscheidung des Prüfungsausschusses getreten .

Die Maßnahmen zur körperlichen Ertüchtigung der Lehrlinge ,
wie Turnunterricht , Frühsport , Lehrlingswetturnen und Wan¬
derungen , Maßnahmen zur Freizeitgestaltung und Fortbildung
wie Segelflugsport , sonstige Sportbetätigung in enger Zusam¬
menarbeit mit der Hitlerjugend , Bastelstunden , Büchereien , Be¬
sichtigungen und Teilnahme an den zusätzlichen Verufserzie -
hungseinrichtungen der DAF . ergänzen die fachliche Ausbil¬
dung . Die Reichsbahnlehrlinge werden auch in Zukunft im
Reichsberusswettkampf erfolgreich abschneiden. Zu der Neuge¬
staltung des Lehrverhältnisses hat auch die DAF . wertvolle An¬
regungen gegeben. »

SM Mai Sammlung für Jugendherbergen
Der Reichs- und preußische Innenminister gibt bekannt , daß

dem Reichsverband für Deutsche Jugendherbergen für den 14 .
und 15. Mai die Genehmigung zur Sammlung von Geldspenden
durch Sammelbüchsen und durch den Verkauf von Abzeichen
auf Straßen und Plätzen , in Gast- und Vergnügungsstätten so¬
wie von Haus zu Haus im ganzen Reichsgebiet erteilt worden
ist. Im übrigen sollen, wie der Minister betont , nach dem
Willen des Führers auch in diesem Jahre die Sammlungen und
sammlungsähnliche Veranstaltungen während der Sommermonate
mit Rücksicht auf die großen Leistungen der Volksgenossen für
das Wintcrhilfswerk weitestgehend eingeschränkt werden . Der
Minister ordnet an , daß für die Zeit vom 1 . April bis 30 . Sep¬
tember keine Genehmigung zu erteilen ist zum Sammeln von
Geld- oder Sachspenden sowie zum Verkauf von Abzeichen ,
Karten usw .

»
Die Karlsruher Familien -Krankenkasfe.

S . Die Karlsruher Familien -Krankenkasse (gegründet 1890)
hielt am letzten Samstag im oberen Saal der Restauration
„Salmen " Ludwigsplatz ihre jährliche ordentliche Generalver¬
sammlung ab . Der Leiter der Kasse eröffnete die gut besuchte
Versammlung und berichtet alsdann über den Verlauf des Ge¬
schäftsjahres 1937 .

Anschließend erläuterte der Geschäftsführer den gedruckten ,
jedem Mitglied zugesandten Rechenschaftsbericht. Trotzdem die

Seht die Stinrmliste ei« ! — Sichert Euer Stimmrecht !

Die Stimmlisten liegen im Reichsgebiet (außer Oesterreich )
a« 2. und 3. April bei Len Gemeindebehörden auf . Ohne Ein¬
tragung in die Stimmliste kein Wahlrecht ! Wahlrecht ist Wahl¬
pflicht !

Kaffe vonseiten der Mitglieder im letzten Jahr außerordentlich
in Anspruch genommen wurde , ist das Ergebnis des Geschäfts¬
jahres 1937 als ein günstiges zu bezeichnen . 2n den Städten Dur¬
lach u . Ettlingen , die seit 1 . Okt. 1937 auch zum Geschäftsgebtet
der Kasse gehören , wurden Filialen errichtet , die sich in der
kurzen Zeit schon gut entwickelt haben .

Nach dem Revisionsbericht wurde dem Gesamtvorstand von
der Generalversammlung einstimmig Entlastung erteilt .

Bei den vorgeschriebenen Neuwahlen wurde der bisherige Lei¬
ter der Kasse , Herr Alfred Gerbert , durch geheime Wahl wie¬
derum von der Versammlung auf die Dauer von 2 Jahren ge¬
wählt . Derselbe ernannte alsdann die bisherigen Vorstandsmit¬
glieder auf die gleiche Zeitdauer zu seinen Mitarbeitern . Die
bisherigen 2 Revisoren wurden von der Versammlung wiederum
auf 2 Jahre in ihrem Amt bestätigt . Anträge waren keine ein¬
gegangen . Nachdem unter Punkt „Verschiedenes" noch eine kurze
sachliche Aussprache stattgesunden , wurde die Generalversamm¬
lung , die einen harmonischen Verlauf nahm , von dem Leiter mit
einem Siegheil auf unseren hochverehrten Führer und Reichs¬
kanzler um Veil Uhr geschlossen .

Das Wsttee
Bei Winden »m West bewölkt , « nd im Norden des Gebie¬

tes zeitweise leichte Regensülle , nur im Südwesten gelegent¬
lich etwas ausheiternd . Mild .

Tnges -Ameiger
Donnerstag , den 31. März 1938 .

Bad . Staatsthrater : „Undine "
, 20 Uhr .

Skalatheater : „Tango Notturno ".
Markgrafentheater : „Petermann ist dagegen".
Kammerlichtspiele : „Murterlied ".
Cloffeumtheater : „Alles fürs Herz"

, 20,15 Uhr.
Festhalle : Volkskundgebung , 20 Uhr .

n-

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 3«. März

Argentinien (1 Pap .-Pesoi 0,616 0,620
Belgien (100 Bclga ) 42,08 42,16
England (1 Pfund ) 12,375 12.405
Frankreich (100 Frc .) 7 592 7 608
Holland (100 Gulden ) 137L8 13826
Italien ( 100 Lire ) 13 09 13Z1
Norwegen ( 100 Kr .) 6220 62 .32
Schweden (100 Kr .) 632 ? 63,89
Schweiz (100 Frc .) 57,12 57,24
Tschechoslowakei (100 Kr .) 8,091 8,709
B . St . v. Amerika ( 1 Dollar ) 2,490 2.494

Börsen
Berliner Börse vom 3V. März . Die Tendenz der Börse war

heute unregelmäßig . Die g «fftrigen Kurssteigerungen gingen zum
Teil wieder verloren .

Stuttgarter Börse vom 3V. März . Das Geschält war heute et¬
was belebter , die Stimmung bei nicht ganz einbeitlicher Kürs¬
gestaltung im allgemeinen weiter freundlich . Am Nktienmarkr
waren Brauhaus Ravensburg (108) , Cenient Heidelberg ( 172) ,
Kolb u . Schule ( 134 ) , Ostcrtagwerke ( 116) und Straßenbahnen
(125) je 1 höher gesucht .

Märkte
Karlsruher Schlachtviehmürlt vom 29. Mörz . Zufuhr : 29 Och¬

sen, 62 Bullen , 72 Kühe , 90 Färsen , 976 Schweine. Preise : Och¬
sen 41 —45, Bullen 33—43 , Kühe 20- 43 , Fällen 25—41 , Schweine
49,5—56,5 NM . Tendenz : Rinder und Schweine zuoeteilt.

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 29. Mürz . Auftrieb : 9 Och¬
sen , 4Ü Bullen , 24 Kühe . 25 Färsen , 132 Halber , 435 Schweine.
Preise : Ochsen 39— 43 . Bullen 42— 43 . Kühe 22 — 43 . Färsen 39
bis 44, Kälber 40—65 , Schweine 49,5—56,5 NM . Marktverkauf :
Großvieh , Schweine Und Kälber zugeteilt .

SchweineprLisc. Waldsee : Milchschwcine 25 —35 , Läufer 40
RM . je Stück. — Leutki rch : Milchschweine 32 —35 NM . je
Stück .

Familien -Anzeigen gehöre» in da» „Durlacher Tageblatt*

— ..Pfinztäler Bote*, weil sie dort beste Beachtung finde».

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach,
Mittelst ! . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 58, Fernspr . 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur .
Robert Kratzert ; stell». Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . II . 3898.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültia .

H <r>

3 1. O

In « m löl's Lliitll !
V« 2 . » — Vi 8 .» Zv Llasss

kiöodstgovvirw unk ein ganzes Los

1000000 > 1lL .

Prslrk .-5ii66sv1§e!>. XloLsenIottens
Aurlrruke. »tslserstr . kg?
brlr .

am Steinlesweg , 7 Ar Acker am
Hohlenwea sofort zu verpachten
Näheres Baslertorstr . 3 ._

Eins/o/Tr ' /NL /
1 . Jahr , zu verkaufen
Wolfartsweier . Ad Hitlerstr 39

Zwei
einjährige

zu verkaufen
Grätlingen . Mittelstrafie 3.

Moderner Kinderwagen
sehr gut erbalten zu verkaufen

Gartenstr . 5, ll . rechts .

vurlact, . gll . »Illerslr. 4S

Nähmaschine . Matratzen , Chaise¬
longue , Couch, Vertiko , Küchen¬
schränke, 1 und 2- tür . Kleider¬
schränke. 2 gl Bettstellen m . Rost,
Tische, Diwan , Waschkommode,
Ersschrank , Lieg- und Sitzwagen

alles billig zu verkaufen .
ikkemle, Herrenftraße 17

1 . Stock.
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moderner 6eu ?scber
verduodeu mit sioem

öexirm : 6.45 un6 8.Z0 Ulin
Oss tLxttcd steixemcie lnlererse ver -

snlaüt uns veiter ru spielen I
t0068 --^ NL6IS6

llmuiasi'i' iiii .oimiisi-zlsg isirlmsls
^ uttsrliscl "

Oott dem ^Ilmaohtigeu bat 68 gekallen , melueliebe Oatcw , unsere liebe Mutter

ZKrssrsnlia 5/lsrlrs Lm LU Herren spreciienäer Qroüküm
mit voajLrotno Qlxtt . ^ Lsrl » Lodot »ri» »L.tllltlsdrLmI» ^4 .8ot»0Vo

p « tvr vosss u. 2vaok 1SQ86M mit xroöer 6e6uL6 «rtra ^evembeiden 2u sied ia die ewige Heimat adruruken.

Lehrmadtbe «0vkdL6l4 , 30 Märr 1938 .
Brauerüaus : WeiogartsuerstraLe 46 .

Dis trauernden Hinterbliebenen:
kntvn kVIerlte », ^ Werkmeister i . k^ .
Hsns lVIerilel u brau / Kana
und Lind k«d . Biostriok

gesucht zum Erlernen des
Weißnähens.

WSschegeschSft k. Vaufi
Kronenstraße 2.

z -riimi « «Lmrdiguag kindet am Breitag naokm . ^ 4 bldrvon der Briedkoikapello »U8 statt

Statt Karten

vanksLsuns
Bür dis vielen Beweise berrliokerBeiiuadwe

an unserm tielev Svdmerr beim keimgaugunseres lieben unverxeLUoden Vaters sagenwir allen unsere tiekgeküdltea Dank
OUBK ^.6n , 31 . Märr 1938 .
Sedolüstrsüe b.

Oesckwister IVlaier

gegen 2 Aimmerwo - n«« g zu
lauschen gesucht

Angebote unter Nr. 169 an
! den Verlaa .

Aelteres Ehepaar
ruhigem Hause

3-2immervloknung
mögl. Bad auf 1 7 . 38 Ange-
bote unt Nr. 143 an den Berl

Suche in Durlach
Mehkude Wirtschaft

zu Pachten . Angebote unter Nr .
168 an den Verlag.

unseres Werbeleiters Wilbelm Suur - Larlsrube über das Bbema:
. . ore klnsnrleruns aes elssnen » Limes '

Kommen Sie ! Sekauen Sie unsere sokönen Bigeokeime in Modellen ! kören Sie ! Unddann entsobeldsn Sie ! — tkiis Vniksgenosseu, die ein Kigoukeim ersebnen, sind- berrlieüsl eingeladen.
„L^ OkH>iI^ -I^zrpotketren - u . Lausparkssse , Onib !4, Karlsruhe

Lintritt krei ! kersönliebs Beratung sugesivbert ! »tsrlslravö 8/

l-eschSstseröffnung !
Hierdurchteilen wir der verehrt . Einwohnerschaftvon Durlach und Umgebung m .t , daß wir die
Metzgerei Spiralftraße 2,tzrer
käuflich erworben haben und am 1 . April 1938
übernehmen Es wird unser Bestreben fein,die werte Kundschaft bestens zu bedienen undwir bitten um gefälligen Zuspruch
Gleichzeitig sagen wir der bisherigen Kundschaftherzlichen Tank.

Karl Mager, Meygermeister und srau
Auf Wunsch Lieferung frei Haus .

von 220 Liter zuBIVSUUV verkaufen.
Zu erfragen im Vcrlaa.

kesl Mine
oiTe/r und üi / /̂ssaben

VIHM
'
8 Wlilllisle

/?s/i/>e/7s//'. 2 Tie/. 169.

Zur Konfirmation

brrleWeme
I io Biterklasoden iobalt:
I ttiekernbsimsr Rk .-kk. .
tonsksimsr Itk .-ll . . .

! fronkwsiler Kd -BI . . 1
ttamdocher letten Bd -Bk. 1 .20

! ttisrstsin. VomMl Bli .-14 . 1.25
Kidksnsolil. ilulimdsr Bad . 125

Llntter
« »Sen

: MW
bei

>kus Südtirol :
t Nroler 5periu>. . Ktr Bl
iöorensr kurgbügel '/,Bl .

5»Itaninen okkeu . 125 g 15
5ol»anmen III „ 100 g 13

Sämtlieke Backzutaten

! (Zualitäts-Konserven
in ^ -Ooseu

! lg. tdinittdoknsn ab
lg. krsckkoknen ab

! OsmÜLs-krdren .
! Lmckrpoegsl ab
kpfslmu » extra
lbvkeldsoron

I Bingstrokkeu direbt ab See :
Iltsdetzsu e 24
«üdetzsa ' 26

lltsdetzsaMel ;°o ^ 36
lLvkSdsrrÄMer

500 e 4L

ISüGttaSe 3V
Laekrlieilage s ^ 8

I8uiwe » k8k » ee nv .
MN « t .65

IIS N' iM N ^ 1 . W

ZckAvanvnweiss

Lciiöns Nou » SvrcS
varlscd : -lcNe ^-vmzerie Ninkelmsnl ,

Nris.-Sslon Si'iickelvurlsca - a« » ! e î».-Ss >on OiNIipn
Große Helle

3 riiMiMimiW
ans 1 . Juli zu vermieten

Zu erfragen im Verlag .

kllSvl. Ammer
zu vermieten

Zu erfragen im Verlag .
i rimim m.
sofort od. später zu vermieten

Zu erfragen im Verlag .

unentgeltlich SchloMra ^e 4 » !

k'risck von 6er Lee , 6er I

kkcli
kür -Xlle !

Bür diese Woedv :
Xoireijou ;«> x 27 ^
56is!!kir6i ;«, x 35 ^
6o!iiboe §ci> Mx 35 ^
iioktzijou-kilef 5oo x 40 ^
Oolridoesüi-kiie» «« x 45 s

! r«i 52 7«I. 55

Usus -Slduke
in Tuch , Plüsch und Leder
Mütter , Spitalftratze S
Hausschuhfabr'kation.
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vadisches Staalsllieoler Karlsttilie x
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kleben zäh in derTeigrührmaschine . Hartnäckig
find auch die Saftrückstände in der Frucht¬
presse. Gäuberungsaufyaben , aufdie >14 «
wartet , und die it4i in: Nu bewältigt , was
immer im Haushalt zu säubern ist, überlassen

Sie es >d4i,das flink mit allem fertig
wird .NiewerdenSieenttäuscht ,

immer aber überrascht sein !
^ Ihr Urteil wird lauten :

i . . . » in suter Vrlff -
d » r Lrlkk nach ittH

kckt ekinssiseks

^ onLn --Sei 6 s
prima Qualität M» - —82 cm broit p « r lAstsr 1UA . . » La » »in 20 färben
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ttorlsruko WolciLtrvl !« 33

l -Iükrsciis l^ Sulielten in
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MMer Slollea

bei

/ L t/SL/ ?
keacdten Sie bitte meine Sodaukenster!

lob bitte dringend , die noed rückständigen
Kirchensteuern sokort ru ^eglelodeo , damit
die mit Kosten verbundenen Mahnungenusw . unterbleiben können .

kvang. Kircksnsleuerktzlresfelle
Lottenstrstte s.

m Kill'sfeld , sowie 2 Wein -
»erge, 7 und 3,5 sofort zu
oerkausen evt . zu verpachten

Waldhornstraße 72 .

15 —2», Zentneroiu»ad«ii
sind zu verkaufen
Wolfartsweier , Karls ruh irstr. 22

Abonnenten unterstützt unsere Inserenten !
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